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Abt. ll . Tsb .-Nr . 8386. Coblenz,  den 21. 6. 16.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom

4. R 1831 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 13. IS !3 be¬
stimme ich sür den Befehlsbereich der Festung Cvblenz-Chren-
brettstein unter Aufhebung der Verordnung vom 4. 4 . 1916,
Abt . II. Nr . 5176:

S1.
Verboten ist :

a) Den Personen , die sich gewerbsmäßig mit der Behandlung
' von Krankheiten , Leiden oder Körperschäden an Menschen

befassen, ohne die entsprechende staatliche Anerkennung
(Approbation ) zu besitzen, ihren Gewerbebetrieb anders
als durch Bekanntgabe am Wchnhaus . im Avreß- oder
Telephonbuch anzukündigen.

Dieses Verbot findet keine Anwendung auf Zahntech¬
niker und Bandagisten.

b) Die öffentliche Ausstellung , Ankündigung oder Anpreisung
fafctte das im UMyecziehen erfolgende Sammeln von Be¬
stellungen o. Aubieten solch. Gegenstände , Mittel o. Verfah¬
ren , die zur Verhütung der Empfängnis od. zur Beseitigung
der SOvangerschast oder von Menstruationsstörnngen usw.
bestimmt find.

c) Die öffentliche Ankündigung oder Anpreisung sowie das
im Umherziehen erfolgende Sammeln von Bestellungen
oder Anbieten solcher Arzneien , Verfahreir , Apparate oder
anderer Gegenstände , die zur Verhütung , Linderung oder
Heilung von Krankheiten , Leiden oder Körperschäden bei
Menschen bestimmt sind, ferner von Säuglingsnährmitteln,
diätetischen Präparaten und Mitteln zur Beeinflussung
der menschlichen Körpersvrmen (fettansetzende oder ent¬
fettende Mittel , Bufemuittel usw.).

8 2,
a) Die unter § 1 Buchstabe a , b und c bezeichneten Hand¬

lungen find anjchi tn jeder irgendwie verschleierten Form
Verbote» ,

b) Die Bestimmungen unter 8 1 b und c finden keine An¬
wendung , sowett die Ankündigung oder Anpreisung in
wissenschaftlichen Fachkreisen auf dem Gebiete der Medizin
oder Pharmazie erfolgt.

c) Für die Ankündigung oder Anpreisung durch die Presse
kann die Kommandantur Ausnahmen von der Bestim¬
mungen unter 8 1 Buchstabe c widerruflich bewilligen.
Aus die erteilte Bewilligung dark bei der Ankündigung
oder Anpreisung nicht hingewiesen werden.

> 8. n ' ^
Ferner ist! den unter 8 1 Buchstabe a genannten Per«

sonen verboten:
a) eine Behandlung , die nicht aus Grund eigener ^ Wahr.

nehnnrngen an deM zu Behandelnden erfolgt (Fernbr-
Handlung),

V)  die Behandlung mittels mystischer Verfahren.
c>die Behandlung von gemeingefährlichen Krankheiten , (Aus - ...
' satz, Cholera . Flecksieber. Gelbfieber , Pest und Pocken) sowie

von sonstigen übertragbaren Krankheiten , *
t)  die Behandlung aller Krankheiten oder Leiden der Ge¬

schlechtsorgane, von Syphilis , Schanker und Tripper , auch
wenn sie an anderen Körpetteilen austreten,

e) Die Behandlung von Krebskrankheitcn,
s) die Bebandlung mittels Hypnose,
o) die Behandlung unter Anwendung von Betäubungsmitteln,

mit dlusnahme solcher, die nicht über den Ort »er An-
Wendung hinauswirken,

h) die Behandlung unter Anwendung von Einspritzungen unter
die Haut oder in die Blutbahn , soweit es sich nicht um
eine nachs 8 3 Buchsiwbe g geswttete Anwendung wa Be¬
täubungsmitteln handelt .

8 4
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zn^ einem

Jahre , bei Borliegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant der Festung
Coblenz °Ehrenbreitstein:

I . dl. d. K.
gez. Heckert,

Generalmajor . '
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nahmen ufhr. bom 4. Sluguft 1914 (üteid)4
folgende  Verordnung erlaffen:

§ 1
Kaufverträge über Brotgetreide (Roggen, Weizen, Spelz,

Dinkel, Fesen, Ewer , Einkorn , einschließlich Grünkern ),
Hafer und Gerste, allein oder mit anderem Getreide gemengt,
Mischfrucht, worin sich Hafer befindet, über Buchweizen,
Hirse, Hülsenfrüchte und Oelftüchte (Raps , Rübsen, Hederich,
Dotter . Sonnenblumen , Leinsamen und Mohn ), ferner über
Futtermittel , die der Verordnung über den Verkehr mit
Kraftfuttermitteln vom 2«. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
399) unterliegen , aus der inländischen Ernte des Jahres
1916 sind nichtig. Dies gilt auch für Verträge , die vor
Inkrafttreten dieser Verordnung geschlossen sind.

Bon dem Verbote sind ausgenommen Verkäufe
1. von Saatcptreide (Roggen, Weizen, Gerste, Hafer), die

unter Znnehaltung der über solche Verkäufe erlassenen
Bestimmungen (8 2)  abgeschlossen werden;

2. von Hafer, Gerste sowie Mengkorn und Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet, an den Kommunalverband , in
dem das Getreide ^ wachsen ist, an die Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung oder an Beauf¬
tragte (Kommissionäre) des Kommunalverbandes oder
der Zentralstelle:

3. von Getreide der übrigen i.m Abs. 1 genannten Arten
an den Kommunalverband , in dem das Getreide ge¬
wachsen ist, an die Reichsgetreidestelle oder an Beaus-
tragte (Kommissionäre) des Kommunalverbandes oder

i der Reichsgetreidestelle;

4. von Buchweizen, Hirse und Hülsenfrüchten an die Zen-
traf -EinkaufsNsellschaft ni. b. H. in Berlin:

5. von Oelfrüchten an den Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fette . G. m. b. H. in Berlin;

6. von Krastfuttermitteln an die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte . G . m. b. H. in Berlin.

8 2
Der Reichskanzler kann Ausführungsbestimmungen über

den Verkauf von Saatgetreide (ß 1 Wf . 2 Nr . 1) erlassen:
er kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung
zulassen.

8 3
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens , er kann die Verordnung für einzelne
Erzeugnisse außer Kraft setzen.

Berlin, den 21. Juni 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr. Helfferich.

J .-Nr . II. 6519. Diez,  den 27. Juni 1916.
vekan«t« ach»us

Das König!. Proviantamt in Coblenz hat den Ankauf
neuen Heus zu den höheren Orsts festgesetzten Preisen von
60 bis 70 Mark für 1 Tonne — je nach der Güte desselben—
und zwar frei Magazin Coblenz ausgenommen.

Bei Zusendung mit der Bahn hat Verkäufer nicht allein
die entstehenden Eisenbahnfrachtkoften, sondern auch die Kosten
für Abfuhr des Heues vom Bahnhof nach dem Magazin —
5 Mark für 1 Tonne — zu tragen . Das Gewicht wird
aus der Magazinwage sestgestellt und nur dieses der Berech¬
nung zu Grunde gelegt; bahnamtliches oder aus anderen
Wagen ermitteltes Gewicht wird nicht anerkannt.

Berlin  W . 9,  den 16. Juni 1916.
Leipziger Straße 2.

Ausflihnmgsanweisimg
zur Verordnung des Bmidesrats vom 15. April 1916 (RGBl.
S . 279) über Regelung des Verkehrs mit Branntwein

Auf Gruitd des 8 5 Abs. 2 der 'oorbezeichncten Verord¬
nung wird bestimmt:

Zuständige Behörde für das im 8 3 Abs. 2 der Ver¬
ordnung vorgesehene Verfahren bei Uebertragung des Eigen¬
tums sind die Landräte (in Hohenzollern die. Oberavttmänner)
und die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise, in deren Be¬
zirken sich der Branntwein befindet. Im . Landesvolizeibezirk
Berlin ist der Polizeipräsident von Berlin zuständig. Gegen
die Verfügungen dieser Behörden ist die Beschwerde an die
Regierungspräsidenten, im Landespolizeibezirk Berlin an den
Oberpräsidenten in Potsdam, zulässig, die endgültig entscheiden.

Der Minister für Handel «n» Gewerbe.
Im Aufträge:

Lufensky.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge:
Freund.

Der Kiuanzminister.
Kn Aufträge.

Köhler.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen nnd Forsten.
Im Aufträge,
v. Massenbach,

M. 5730. Di ez^ den 28. Juni 1916.
« » die Herren Bürgermeister »es Kreise».

Nach Mitteilung des stellvertretenden Generalkommmandos
des 8. A.-K. in Coblenz sind die Ersatztruppenteile der be¬
rittenen Waffen und die Ersatz-Pferdedepots in der Lage mit
Gespannkräften bei der Ernte und der Herbstbestellungaus-
zuhclfen. Der Entleiher hat bestimmungsgemäßfür das Pferd
eine Haftsumme von 300 Mark za hinterlegen und die Ver¬
pflegung des Pferdes, sowie den Hin- und Rücktransport zu
übernehmen. Eine Leihgebühr ist nicht zu entrichten, entliehene
Pftrde dürfen aber nur zu landwirtschaftlichen
Zwecken  verwendet werden. Der Entleiher hat den Nach¬
weis zu fühmu, daß er der Arbeit entsprechende Futtermenge,
die mindestens dem militärischen Rattonssatz entspricht, geben
kann. Im übrigen werden dem Entleiher bei Uebernahme von
Pferden durch den betreffenden Ersatztruppenteil die Berlei-
hungSbediugungenzur . Anerkennung vorqelegt. Eine Wetter-
Verleihung der Pferde gegen Entgelt oder die Uebernahme
von landwirtschaftlichen Arbeiten in Nackbaibetrieben gegen
Entgelt ist unstatthast.

Gehörig begründete Anträge, ans denen der Name des
Antragstellers, sein Wohnort, die Größe des Besitzes in Morgen,
die Anzahl der gewünschten Pferde und die Zeit, für welche
die Gestellung gewünscht wird, hervorgehen muß, sind mir
bis sp ä t « ste n s zum 10. Juli  d . Jrs . mit Ihrer Be¬
gutachtung, daß wtrftich ein Bedürfnis auf Ueberweisnng der
Pferde und für die angegebene Zcltdauer vorliegt und daß der
Antragsteller in der Lage ist, die Leihbedingungenzu erfüllen,
einzureichen. Später eingehende Anträge können nur in den
allerdringlichsten Fällen Berücksichtigungfinden.

Der Laudrat.
, , Duderstadt.
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Kolksspeudr für die deutschen
Kckzs-LAoiUmßem

Unerschütterlich steht unsere Front in Feindesland , ein
eherner Wall «nd eine Bürgschaft des deutschen Sieges.

UnvergleichlicheLorbeeren haben sich unsere Marine und
fern der Heimat unsere Schutztruppen errungen.

Groß und stark muß der Wille der Daheimgebliebenen
sein, wenn es gilt , weitere Siege deutscher Opserfreudigkeit
zu erringen.
Diese Opferfreudigkeit soll heute den gefangenen

Deutschen in Feindesland zugute kommen.
Ihre Rot steigt mit der Dauer des Krieges.

Getrennt von Heimat und Familie , in Unkenntnis über
die wahre Kriegslage , schmachten sie fern vom Vaterland , in
ungewohntem Klima , oft bei schwerer Arbeit und unter
harter Behandlung.

An uns Daheimgebliebenen ist es in erster Linie hier
zu helfen, auch die vor dem Feinde Stehenden werden es
sich nicht nehmen lassen wollen, ihren Kameraden in der Ge¬
fangenschaft beizuftehen.

Eine deutsche Uolksspende
soll dazu beitragen , die Not der deutschen Gefangenen in
Feindesland zu lindern.

Sie soll mithelsen , daß unsere Brüder ge-
sundanKörperundGei st wiederindie Heimat
zu den Ihren zurückkehren können.  Hier einen
Sieg deutscher Opserfreudigkeit  zu erringen , ist
unser aller Pflicht , damit unsere Landsleute in ihrem deut¬
schen Stolze , ihrem deutschen Willen und ihrer Zuversicht
in den deutschen Sieg unerschüttert bleiben.

Wie diese Gefangenen in tiefster Seele der Heimat treu
sind, so wollen wir die Treue gegen sie bewahren!

Jeder Deutsche
aus allen Gauen , ob i rm, ob reich, soll sich a n d i e se r
Spende beteiligen , große Summen sind er¬
forderlich.

—- itoerelne . ,,, ,
tfrauertfUffe " , Der „VussrkMse , nr Deutsche sme «* ae'ra« aenc " ,
der Vereine „Hilfe für kriegKgefangene Deutsche", Der „Rit¬
ter-Orden", der „Krregsgefangenenhllse des Christlichen Ver¬
eins Jünger Männer ", des „Caritasverbandes für das
katholische Deutschland", des „Deutsch-Israelitischen Ge-
ineindebundes", des „Ausschusses zur Versendung von Liebes¬
gaben an kriegsgefangene Akademiker", des Khsshäuser-Bmr-

des der deutschen Landes-Kriegerverbände ".
Kauptarbeitsausschuß : Geschäftsstelle Werkln W . 9,

Budapester-Straße 7.

Der Arbeitsausschuß für den Uuterlahnkreis:
Duderstadt,  Landrat . Meister,  Professor . Scheuern,
Bürgermeister . Dr . Pettschull,  Medizinalrat . Wil¬
helm i,  Dekan . Frau Hauptlehrer Gabriel.  Frau
Pfarrer Dreßler. Heck,  Rentner . Zimmern : an » ,
Kreissekretär . (Diez .) Dr . Reuter,  Sanitätsrat . F.
Schmitt se  n., Hotelbesitzer. H. Höser,  Kunstnraler.
Frau Sanitätsrat D r . Reuter.  Fräulein A. Schmitt.
Frau M . B e n a d e (Bad Ems .) Frau v o n E ck. Frau Bür¬
germeister Hasenclever.  Frau Pfarrer Moser.  Fräu¬
lein Neuhaus . Epstein,  Bürgermeister a . D. Ket¬
termann,  Gastwirt . Mißler,  Schmiedemeister . W.
S chm i d t , Landwirt . Fetter,  Schneidermeister (Nassau).
Frau Pfarrer Zie mendorff.  Fräulein Sophie
Ströhmann.  Frau Apotheker Zimmermann (Holz¬
appel ). Frau Pfarrer N e u b o u r g. Frau Lehrer Kasper
(Kördorf). Frau Lehrer Kern (Bremberg ). Nies,  Pfarrer.
Frau Lehrer M u s i ck. Frau Kaufmann G o l d s chm i d t
(Singhofen ). Frau Pfarrer Martin (Dienethal ). Sohl,
Bergverwalter (Oberneisen). Frau Amtsgerichtsrat Schrei¬

ber . Caesar,  dlpotheker (Katzenelnbogen).

Die Lmnlmig finiirt in üntctlaMrrifci. d.
Jeit ii. 1. dis7. fnlid. Is. -all.

Spenden nehmen gerne entgegen:
Die Zweig-Vereine vom Noten Kreuz, die Vaterländischen
Frauen -Bereinr , die Herren Bürgermeister u. die Geschäfts¬

stellen der Zeitungen.

I’WIII WillllH'  HMMIHMMU — UWH —— — ,■! Mil II

Nichtamtlicher Teil.
Unsere Brüder sollen in der Gefangenschaft aufgerichtet

werden und — zurückgekehrt — freudig von der großen
Hilfeleistung erzählen.

Mder von uns soll dann sagen können : „M e i n e G a b e
war auch dabei !"

Der Ehrenausschuß:
von Bethmann Hollweg,  Reichskanzler . Dr.
Kaemps,  Präsident des Reichstages , von Jagow,
Staatssekretär des Auswärtigen Amts . D r. S o l f , Staats¬
sekretär des Reichs-Kolonialamts . vonCapelle,  Staats¬
sekretär des Reichs-Marineamts . Wild von Hohen¬
born,  Generalleutnant , Kgl. Preußischer Kriegsminister.
Freiherr Kreß von Kressenheim,  Generaloberst,
Kgl. Bayrischer Kriegsminister . vonWilsdorf,  General-
leutimnt , Kgl. Sächsischer Kriegsminister , von March¬
taler,  tzstneral der Infanterie , Kgl. Württembergischer
Kriegsminister . Fürst von Hatzfeld Herzog zu
Trachenberg,  A . m. W. b. als Kaiser!. Kommissar
urch Militär -Inspekteur der Freiwilligen Krankenpflege.

Zn lA  Ille 4958.

Tie Knochenweiche bei Schweinen.
Ter sogenannten Knochenweiche(Rhachitis) liegt eine man¬

gelhafte Verkalkung der Knochen zugrunde. Sie tritt nament¬
lich bei im Wachstun: begriffenen Schweinen auf. Ihre Ur¬
sache ist in erster Linie in einem mangelhaften Kalkgehalt der
Nahrung zu suchen. Begünstigt wird die Entstehung der Kno-
chcnwerche durch. Mangel an Eiweiß und Kochsalz im Futter,
durch Mangel an Bewegung und durch Aufenthalt in unsau¬
beren und kalten Ställen.

Die ersten Krankheitserschcinungcn, bestehend in Schmerz¬
haftigkeit der erkrankten Knochen, pflegen sich an den Gelenken
der Beine bemerkbar zu machen. Die Tiere zeigen einen
gespannten steifen Gang und fangen an lahnr zu gehen/ Sie
liegen viel, stehen nur ungern aus und schreien nicht selten,
wenn man sie auftreibt. In den höheren Graden vermögen
sie sich nicht mehr aus die Beine zu stellen und sich nur noch
auf den Vorderbeinen rutschend vorwärts zu bewegen. Mit¬
unter schleppen sie auch das Hinterteil wie gelähmt nach.
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.shtuifait  die ,Körper ln ft nicht mehr zu tragen vermögen , ver¬
siegen sich die zktrochen. So entstehen ,übe . bei.
ntge , kuhhefftge und bärentatzige BeinsteNungen.
und nicht selten kom.Mt es auch zur Verkrümmung der Wir¬
belsäule und des Beckens. Auch Knickungen oder wirkliche
Brüche der Knochen können Vorkommen.

Zur Verhütung der Krankheit ist es notwendig, daß man
die jungen wachsenden Tiere in zugfteien, trockenen und sauberen
Ställen unterbringt und ihnen ausreichende Bewegung durch
Gewährung von Auslauf verschafft. Im Sommer M dies am
besten durch Wcidegang zu erreichen.

Hand in Hand damit nrutz eine zweckmäßige Ernährung
der Tiere, namentlich der Jungschweine und der tragenden
und säugenden Mutterschweine, gehen. Sofern im wesentlichen
nur Kartoffeln und Runkelrüben zur Ernährung der Tiere
zur Verfügung stehen, ist ihnen noch ein kalk- und eiweißreiches
Beifutter in Gestalt von Fischmehl, Fleischmehl oder Kleie
zn geben. Aiuch die Verabreichung von Knochenmehl und
Holzkohlcnasche kann schon von Nutzen sein. Tie Verabreichung
des im Handel befindlichen Futterkalkes kann nur bann an-
geraten werden, wenn durch einwandfteie Untersuchung feil¬
gestellt ist, daß er keine giftigen Stoffe (Fluorcalcium oder
Fluornatrium ) beigemischt enthält.

Im Beginn der Erkrankung hat sich die Verabreichung
von Phosphor in Lebertran sehr bewährt. Wegen der Be¬
schaffung dieses Mittels wende man sich an einen Tierarzt.
Hat die Krankheit schon einen hohen Grad der Ausbildung
erreicht, empfiehlt es sich, die Tiere schlachte» zu lassen.

HsnitDriieen - aScrcIlt iHunbfrnneu ln alten letten DenUchtnnb»
beremftartet . Das Ergebnis Ist etwa folgendes : 3 » A - pfel
bitrftc eine gute Ernte bcvorstehen , die nur in einzelnen Bezirke«
durch das Auftreten von Ptlzkrankhetten und tierischen Schäd¬
lingen beeinträchtigt wird . Bei Birnen ist trotz reicher
Wüte der Fruchtansatz leider ein so mäßiger, daß mit wenigen
Ausnahmen auch der Ertrag nur ein ganz niedriger sein dürfte.
Pflaumen  werden eine mittlere bis geringe, Reineklau-
d e n und die Mirabellen  durchschnittlich eine Mittek-
ernte geben. Für Zwetschen  müssen die Aussichten gerade
aus dem Hauptanbaugebiete, wie um Bühl i. B-, als schlechte
bezeichnet werden. Gut biS mittel wird die Ernte ausfallen
in Thüringen, Sachsen, Anhalt, Schlesien und Pommern. Anch
sür das Rhein-Maingebiet sind die Aussichten für Zwetschen
Hut. In Pfirsichen und Aprikosen  wird das Ern¬
teergebnis ein ungünstiges sein, nur in einzelnen Bezirken sind
die Aussichten etwas bester, im allgemeinen aber gering bis
schlecht. Quitten , Haselnüste und Walnüpe liefern durchschnitt¬
lich geringe Erträge.

:!: Die neue Kartostelverordnnng. Nach der neuen
Verordnung vom 26. Juni , die die Deckung des Kartosfelbedarss
für die Verbraucherbevölkerungim Erntejahr 1918-17 regelt,
ist die Versorgung wiederum in die Hände der Kommunal-
verbände  gelegt . Alle Bedarfsverbände, und neben ihnen
sämtliche! übrigen Großverbraucher, nämlich die Heeresver¬
waltungen, die Marinederwaltnng, die Reichsbranntweinstelle
und die Trockenkartofielverwertungsgcsellschastmelden ihr-n
Kartofselbedarf zu bestimmten Zeitpunkten bei der R e i ch S-
kartoffelstelle  an . Die Letztere stellt den angemeldeten
und anerkannten Bedarf sicher — entweder unmittelbar bei
einem Ueberfchußverbande oder bei einer der von den Lau-
deszentralbehördenzu errichtenden Vermittlungsstelle — (Lau-
deskartoffelstellen, Provinzialkartofselstellen); sie regelt Menge,
Zeitpunkt und sonstige Bedingungen der Ablieferung. Be¬
sondere Maßnahmen für diese Sicherstellung — vor allem
mich Berwendungsbeschränknngenund Verbote für die Er¬
zeuger sind Vorbehalten. Die Bedarssverbände sollen die ihn. '»
zugewiesenenKartoffeln übernehmen, einlegen und verteilen;
damit sie ausreichende Reserven halten können, ist ihnen —
und ebenso den Vermittlungsstellen, die Ausgleich und Rück-
lagenbildnng sür größere Gebiete durchführen — aas Recht
gegeben, geeignete Flächen und Lagerräume zum Ei»mieten
und Einlagern in Anspruch zu nehmen. Periodisch wiederholte
Bestandsaufnahmen sollen eine fortlaufende Kontrolle über
den Stand der Versorgung ermöglichen. Die Grundgedanken
der Verordnung sinv die Umlegung  des Bedarfs auf die
Erzeuger unv die absolute SicherstcNung.der für die Ernährung
erforderlichen Mengen bei ihnen, und auf der anderen Seite
die Bildung von Reserven  für die größeren Berbrauck̂ -
zentren: durch diese Reserven sollen die Zufnhrstvckungen ver¬
mieden werden, die sich im abgelaufenen Jahre lstiufiz recht
peinlich fühlbar machten. Die einzelnen  Anordnungen;
zur Sicherstellung werden erst später ergehen; sie hängen ja
zum großen Teile mit dem tatsächlichen Umfange der Ernte
zusammen. Auch die Preisfrage  ist bei der vorläufigen
Regelung des Versorgungssystemsausgeschieden worden.

Brände.
Salzburg,  29 . Juni . Wie Salzburger Blätter mel¬

den, wurde in Ternburg das Anwesen der Eheleute Mitter-
huber durch Großfeuer vollständig eingeäschert. An den
Flammen ka m e n die Fran , die Schwägerin und der Vater
des im Felde stehenden Besitzers nm.

Vermischte Nachrichten.
* Erfolgreiche Nachmusterung.  Aus Schleswig

wird geschrieben: Der Landrat des Kreises Sonderburg hatte
in der Annahme, daß die Gemeinden seines Kreises große
Mengen von Lebensmitteln anzumelden unterlassen hatten,
eine Aufforderung an diele zwecks Nachmeldung derselben er¬
gehen lassen. Der Landrat mußte seine Pappenheimer ken¬
nen, denn das Resultat war überraschend. Fast alle seine Ge¬
meinden — das Ergebnis von sieben Gemeinden steht noch
aus — hatten Hamstervorräte in Reserve. Eine Gemeinde
hatte 400 Kilogramm Räucherwaren verschwiegen. Insge¬
samt wurden nachttäglich angemeldet : 325 Zentner Mucher-
waren, 2400 Zentner Getreide, 442 Zentner Kartoffeln . 60
Zentner Zucker, 21 Zentner Kaffee und Tee.

Betr . : Futtermittel.
In den nächsten Tagen werden verschiedene Futtermittel

— Häckselmelaffefntter, Schnitzel, Gri -benknche«,
Olivenölrückstäude, Schweinemaftfntter «sw. —
eintresten, deren Preise noch nicht genau angegeben werden
können. Die Bestellungen, die in der Reihenfolge ihres Gn-
treffens erledigt werden, sind durch die Herren Bürgermeister
hierher vorznlegen.

Kavsmännische Grschästsstrke drs KrrisausschnffrS
drS Uuterlahnkrrisesz» Diez.

Wer über daS gesetzlich zulässige Musi hiuauS
Käser, Mengkorn, Mischsrucht, worin sich Kaser
befindet, oder Gerste versüttert, versündigt sich

am Baterlaude.
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